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Zusammenbruch des Monarchistenpuisches
Karl auf dem Rückzüge

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Wien , 1. April .

Alle » » « deren Meldungen gegenüber erfahren wir aus sehr
guter Quell « , dah Karls Abenteuer einem völlige « Zusammen -
brach entgegengeht und dah er wahrscheinlich am Sonnabend nach
der Schweiz zurückfährt . Der tschechische und der jugoslawische
Gesandte habe « am Donnerstag einen neuen Schritt bei de ,

ungarischen Regierung unternommen und mit der bewasf »
neteu Intervention gedroht , wenn der Habsburger Karl

Ungarn nicht unverzüglich verlasse . Da » bewog die ungarische

Regierung , bei der österreichischen Regierung offiziell zu inter -

venieren , um von dieser die Erlaubnis der Durchreise Karls zu

erhalten . Die öfterreich isch « Sozialdemokratie stellt

die Forderung , dah der Sisenbahnzug Karl « von einer Volkswehr -

abtcilung bei der Durchsahrt bewacht werde . Die österreichisch «

Nationalversammlung wird am Freitag einstimmig eine Kund -

gebung gegen die Habsburger und für die

Republik beschliehen . Diesem Beschlus ] find die Erohdeutschen
und sogar die Chriftlich - Sozialen beigetreten . Die Gerüchte von
dem Uebergang einiger Truppen zu Karl sollen unwahr sein .
Karl fitzt von Polizei und Eendcrmen bewacht in Steinamange ,
als Internierter .

Dieser Ausgang de « Abaitcurrs bedeutet ein « große Nieder -
läge nicht nur für die monerchistische Sache , sondern auch sllr dl «
Aristokratie und de « Hochllau ». die sich mit Karl solidarisch er -
klärten .

Die L»! ze in Ungar «
Tine in Wien befindliäe Habsburgische Propagaudazentval «

verbreitet Meldungen über >ie angebliche Begeisterung des unga »
rischen Volke « für König larl . In langen Zügen sollen die
westungarischen Bauern nah Eteinamanger gepilgert sein , um

ihrem angestammten Könige zu huldigen . Diese Berichte tragen
den Stempel der Lüge an der Stirn . Die Dynastie Habsburg ist
in den Augen des ungarischen Volkes viel zu sehr mit der jähr -
hundertelangen autokratischen Willkürherrschast und mit der

Schuld am Kriege belastet , als dah irgendwelche Kreise der werk -

tätigen Bevölkerung Sehnsucht nach ihrer Rückkehr empfinden

könnten , und gerade von der deutschen Bauernbeoölkerung West -

Ungarns ist das am wenigsten zu erwarten .

In Wirklichkeit rekrutieren sich die Anhänger Karl » lediglich
aus den Kreisen der weihen Terroristen , die von der monarchisti -

schen Restauration eine Verewigung ihrer Herrschaft erhoffen , und

einiger Magnaten , an deren Spitze der Graf Andrassy steht , dessen

Ehrgeiz es ist . Ministerpräsident zu werden . Mit allen wohl -
bekannten Mitteln des Terrors sucht diese kleine Clique der

übrigen Bevölkerung ihren Willen aufzuzwingen und sich de -

sonders die am heutigen Freitag in Budapest zusammentretende

ungarische Nationalversammlung , deren Mehrheit antikarlistisch
gesinnt ist . gefügig zu machen . Zu diesem Zwecke drohen Baron

Lehar und Oberst Pronay mit dem militärischen Einmarsch
in Budapest , zu diesem Zwecke veranstalten die Erwachenden
Ungarn Strahendemonstrationen für König Karl , zu diesem Zwecke

verhindert die Zensur auch heute noch die Budapester Zeitungen ,
die Wahrheit zu schreiben .

Was die Haltung H o r t h y s anbetrifft , so nimmt dieser natllr -

lich nicht etwa aus prinzipiellen Gründen gegen die Restauration
Stellung , sondern nur deshalb , weil seine eigenen ehrgeizigen
Pläne durch die Rückkehr Karls durchkreuzt werden .

So sehen wir in Ungarn das ekelhafte Bild persönlicher Kämpf «
und Intrigen um die Etephanskrone sich abspielen . Dieser

Kampf vollzieht sich auf Kosten des ungarischen Volkes , das gegen
seinen Willen in neue blutige Abenteuer , in neue Verwicklungen
und neues Elend gestürzt werden soll , wenn nicht der allgemeine

Widerstand der Nachbarmächte gegen die Wiederkehr der Habs -

burger das monarchistisch « Abenteuer Karl » rechtzeitig verhindert .

Sylt gestorben
Amtlich wird folgende Reldung verbreitet :

Der Obermaschinist Wilkglm Sylt ist in der vergangenen
Nacht in der Charitö seiner Schuhverletzung erlegen . Die in
einigen Blättern wiedergegHencn Behauptungen , dah Sylt kei -
nen Fluchtversuch gemacht mbe . widersprechen den ermittelten
Tatsachen . Nach der Richtum des Echuhkanals und dem Befunde
des Tin - und Ausschusses U es ausgeschlossen , dah das Geschah
aus unmittelbarer Nähe angefeuert wurde . Alle bisher an -
gestellten Ermittelungen beschigen vielmehr die Angaben des Be -
amten . Die Kugel muh als gröherer Entfernung abgeschossen
sein und hat den Körper iz schräger Richtung von unten nach
oben durchschlagen . Der Beamte hat zur völligen Klarstellung
des Sachverhalts da » Disziplinarverfahren gegen sich
beantragt .

Der Polizeipräsident R idter hat den Betriebsräten der städti¬
schen Werke mitteilen lasse ; dah er bereit sei , persönlich in der
heute tagenden Funktionäoersammlung der städtischen Werke
über die Vorgänge Aufschly zu geben .

Die hier wiedergegeber ! Meldung stellt den Versuch einer

bewuhten Irrefülrung der öffentlichen Meinung
dar , der die in verschedenen Zeitungen unternommene
polizeioffiMe Stimmungsmache ergänzt . Dieser Versuch
mutz um so schärfer verrteilt werden , als er in ganz un -
zulässiger Weise dem Resktat der eingeleiteten Untersuchung
vorgreift .

Wir halten die in - nserer heutigen Morgenausgabe
wiedergegebene Darstellu� in allen Punkten aufrecht . Die
amtliche Meldung vermac auch nicht das geringste an un -
serer Darstellung zu erschttern . Sie scheint sich vielmehr
ausschließlich auf die Ausage des schuldigen Beamten zu
stützen, der ein begreiflich » Interesse hat , seine Mordtat m
irgendeiner Weise zu reckfertigen . Der Aussage des Be »
amten steht die dem Eenqen Weinberg von Sylt gemachte
Aussage schroff gegenüber und der ganze Sachverhalt spricht
dafür , datz nicht de ? po zeiliche Attentäter , sondern der

meuchlings Ntedergeschoffne die Wahrheit gesagt hat .
Doch selbst , wenn es ichtig sein sollte , dah Sylt einen

Fluchtversuch unternommn hatte , ist in keiner Weise durch
den amtlichen Rechtfertiungsversuch der Nachweis erbracht

worden , dah der Gebraiy der Mordwaffe gegen Sylt selbst

vom polizeilichen Standunkte notwendig gewesen sei .

Die polizeilich « Meldunxgeht mit keinem Worte auf unfern

Hinweis ein datz der Be mte nichtdiegeringsteBer -

an lassung gehabt k. t, von seiner Waffe Gebrauch zu
«. »«f ». , . da ein Fluchtve uch in dem von allen Seiten streng
beachten und von Bömten überfüllten Polizeipräsidium

völlig aussichtsl s gewesen ist .

Wir halten nach wiezor an unserm Standpuntt fest , datz

i ». « alle Svlt ein gletter Mord an einem wehr -

a f? n © cf « n 8 « n - vorliegt . Ob die tödliche Kugel , in

« Wet aeringerr Entfernung IN den Korper em -

B Ml « S - qw - « - » « üuig

belanglos . Der amtlich « Berdunkelungsverfuch ist viel -

mehr nur geeignet , den Zorn und die Empörung über die

polizeiliche Mordtat , die die weitesten Kreise der Bevölkerung
ergriffen haben , nur noch mehr zu steigern .

Wir erheben nochmals den schärfsten Protest gegen
die verruchte Tat eines polizeilichen Provokateurs und

wiederholen unsere Forderung nach unnachsichtlicher
Bestrafung des Schuldigen und seiner Bor -

gesetzten sowie nach Beseitigung der politi »
Aschen Kloake , die unter dem Deckmantel der Ab »

teilung In nach wie vor ihr Dasein im Polizeiprästdium
fristet .

Der „ Augenzenge "
Das „ Berliner Tageblatt " , das in seiner Berichterstatung seinen

reaktionären Charakter in der letzten Zelt deutlich gezeigt hat .
nimmt sich in liebevoller Weist des Falles Sylt an . Das Blatt

läht sich durch einen Mitarbeiter , der angeblich mit einem

„ Augenzeugen " gesprochen haben will , den Sachverhalt schildern .
Dieser „ Augenzeuge " , der überall auftaucht , wo eine polizeiliche
Untat verdunkelt werden muh , will gesehen haben , wie Sylt auf
den Beamten einschlug , so dah der Beamte zurücktaumelte . Unter -

dessen sei Sylt die Steintreppe bis zum ersten Absatz hwnnter -
gelaufen , al » er durch die Kugel des Beamten niedergeschossen
wurde .

Diese Darstellung trägt den Stempel der Lüge und Verdrehung
auf der Stirn . Einer unserer Mitarbeiter hatte etwa anderthalb
Stunden nach Begehung der Tat mit dem Dirigenten der

Abteilung Ia im Polizeipräsidium eine längere Unterredung .
Im Laufe dieser Unterredung fragte nnstr Mitarbeiter den

Dirigenten , ob irgendwelche Zeugen vochanden wären , die den

Vorfall beobachtet hätten . Der Dirigent erklärte jedoch , dah
leider keinZeugeden Borgang beobachtet hätte , da die Treppe
sowie der benachbarte Gang zufällig frei gewesen seien . Die

gleich « Darstellung gab auch der Kriminalkommissar Heller ,
der unserem Mitarbeiter den Vorgang am Tatort erklärte . Bot

dieser Gelegenheit schildert « Kriminalkommissar Heller den Vor -

gang so, dah Sylt dem Beamten vor der Treppe einen Stoh ver »

setzt habe und dann die Treppe hinanfgelaufen sei . Aus dem oberen

Treppenpodest hätte ihn dann die Kugel des Beamten erreicht .
Schon diese Darstellung zeigt , wie unwahr der Bericht des

„ B. T. " ist . Aber auch die heut « verbreitete amtliche Meldung ,
dah die Kugel des Beamten den Körper Sylts von unten
nach oben durchschlagen habe , zerreiht das polizeiosfiziöse
Lügengeweb « des „ Berliner Tageblatts " .

Tagung der Elektrizitätsarbeiter
Während de » ganze » vormittag » tagte ein - Fnnktionärver -

sammlung der Elektrizitätsarbeiter . E » wurden ver schieden « An «
träge gestellt , die dahin ginge « , sosort w ein « Aktion zu treten .
Be . Redaltionsschlnh sind definitive B- lchlüss « noch nicht gesaht
morden . Wahrscheinlich wird einem Antrag zugestimmt werde u.
am Tage der « eerdigung Sylts « ine « Zästiindig� » Pro¬
teststreik st »» Berliner Elcktrizitätsarbciter vorzunehmen ,

Schon wieder Ausnahmegerichte !
Von Siegfried Weinberg

Wie den Lesern der „ Freiheit " bereits mitgeteilt ist . hat
stch der Reichspräsident und Sozialdemokrat Ebert schon
wieder bemühigt gefühlt , Ausnahmegerichte einzusetzen , und

zwar nicht nur in den Bezirken , in denen der Ausnahmezu -
stand proklamiert ist , sondern im ganzen Reicke , auch in Ber -
lin . Diese Ausnahmegerichte stellen einen glattenVer -
fassungsbruch dar . Arrikel 48 der Reichsverfaffung
zählt ausdrücklich auf . welche gesetzlichen Bestimmungen der

Reichspräsident bei erheblicher Störung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung autzer Kraft setzen kann . Die Be -

timmungen der Strafprozetzordnung und des Eerichtsver »
assungsgesetzes gehören n i ch t zu den dort aufgeführten Ee -

etzen . Der Professor des Staatsrechts Dv . Eiese hebt in
einem Kommentar zur Reichsverfassung ausdrücklich hervor :

„ Die Suspension anverer grundrechtlicher oder sonstiger ge »
setzlicher Bestimmungen ist unzulässig . " ( Anm . 22 zu § 48. )
Zu allem Ueberflusse bestimmt Artikel 105 der Reichsverfas -
sung noch besonders : „ Ausnahmegerichte sind unstatthaft .
Niemand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden . "
Dieser Artikel gehört gleichfalls nicht zu denen , dessen Auf -
Hebung dem Reichspräsidenten unter bestimmten Voraus -
fetzungen gestattet ist . Die neue Verordnung stellt also
zweifellos einen gröblichen Verfassungsbruch dar .

Die einzelnen Bestimmungen der neuen Verordnung sind
noch nicht bekannt , da dieselbe noch nicht amtlich publiziert ,
sondern nur in groben Umrissen durch das W. T. B. bekannt -

gegeben ist. Rur soviel steht fest , dah die Einsetzung von

Sondergerichten mit drei Berufsrichtern geplant ist . Wenn
es in der offiziösen Begründung und in den Kommentaren
der bürgerlichen Presse so hingestellt wird , als ob dikif Matz¬
nahmen mit Rücksicht auf die Ueberlastung unserer Gerichte
erforderlich seien , so ist dies eitel Spiegelfechterei .
Als nach den Berliner Ianuarkämpfen des Jahres 1919 sich
die politischen Prozesse noch in ganz anderer Weise in Ber -
lin häuften als jetzt , war es möglich , drei neue Strafkam .
mern in Moabit einzurichten , die das Verfahren derart be »

fchleunigten , dah bereits anfangs Februar , also kaum vier

Wochen nach den Unruhen die Hauptverhandlungen statt -

finden konnten . Wenn es also wirklich nur auf die Beschleu -
nigung der Prozesse angekommen sein sollte , so wäre es

nicht nötig gewesen , deshalb die Bestimmungen des

Gerichtsverfassungsgesetzes und der Strafprozetzordnung
über den Haufen zu rennen .

Jetzt ist die Situation insoweit noch viel günstiger als mit

dem 1. April das neue Gesetz zur Entlastung der

Gerichte in Kraft getreten ist . Hiernach gehören
fast alle Vergehen und sogar eine Anzahl Verbrechen zur Zu -
ständigkeit des Schöffengerichts . Beim Schöffengericht ent -

scheidet neben den beiden Schöffen nur ein einziger Berufs -
richter . Man könnte also mit den Verufsrichtern , die für ein

Ausnahmegericht benötigt werden , drei neue Cchöffenabtei -
lungen begründen , und damit das Dreifache zur Beschleuni »
gung der Prozesse , und zur Entlastung der Gerichte leisten .
Denjenigen , die in Berlin im Anschlug an die letzten poli -
tischen Ereignisse verhaftet sind , fallen , soweit sie stch über -

Haupt strafbar gemacht haben , meist nur geringfügige Delikte

zur Last , die jetzt von den Schöffengerichten abzu -
urteilen wären . In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich
sogar nur um Straftaten , die mit einem amtsrichterlichen
Strafbefehl , der ja die denkbar größte Beschleunigung zu .

läßt , und die denkbar größte Entlastung des Gerichts dar -

stellt , zu sühnen wären .

Es ist deshalb zu vermuten , daß die neue Verordnung

ganz andere Zwecke verfolgt , als die angebliche Be -

schleunigung des Verfahrens ( sie übrigens in politischen
Strafprozessen von recht zweifelhaftem Werte ist ) und die

Entlastung der Gerichte . Es steht zu befürchten , datz der

neu « Erlaß , falls erst einmal sein Wortlaut vorliegt , noch

eine ganze Reihe Einschränkungen der fundamentalen Rechte

des Angeklagten bringen wird . Auf das Schärfste müßte

schon jetzt gegen eine etwaige Absicht , das Recht des Ange -

klagten auf unbeschränkte Erhebung der von ihm angebote -
nen Beweise nach dem Muster der berüHtigten Verordnung

vom 30 . Mai 1920 zu beseitigen , protestiert werden .

Aber selbst wenn die neue Verordnung nichts weiter ent -

halten sollte , als die Einsetzung der dreiköpfigen Ausnahme -

gerichte , müßte sie als schwerste Beeinträchtigung
der Rechte des Angeklagten verworfen werden .

Wie schon erwähnt , gehören die meisten der vor die neuen

Dreimännerkammern gelangenden Strafsachen zur Zustcm -

digkeit der Schöffengerichte . Gegen Urteile der Schossen -

gerichte ist das Rechtsmittel der Berufung zulassig , gegen

Urteile der Ausnahmegerichte nicht . Bei den Strastaien .

die zur Zuständigkeit der mit fünf Richtern besetz - en wrras -
kammern gehören würden , sind zur .

V- rurte - lung die

Stimmen von vier Richtern erforderlich , bei den aus -

nahmegerichten nur die Stimmen von zw « i Richtern . Bei

den vor die Schwurgerichte gehörigen Str�kammern sind o-

gar die Stimmen von mindestens acht Richtern « ur Ver -

urteilung nötig . Selbstverständlich werden sich leichter zwei

Richter zur Verurteilung eines Angeklagten Nnoen als vier

oder gar acht . Dabei ist es noch in Dunkel gehüllt , oo gegen
die Urteile der Ausnahmegerichts das ohnehin schon recht !
zweisclhasie Rechtsmittel der Reo i fron , wie gegen !



Strafkcnnmerurteile und gegen Haftbefehle de » Gericht », da »
Recht der Hafibeschwerds gegeben sein wird . Wenn in
dieser Beziehung schon jetzt vorsorglich von einem bürger »
lichen Blatte darauf hingewiesen wird , daft ja auch das
Reichsgericht in Ausnahmefällen unter Ausschlug jeglichen
Rechtsmittels entscheidet , so ist dem entgegenzuhalten , daft
bei dem Reichsgericht mindestens e l f Richter und nicht drei
Richter , wie bei den neuen . Ausnahmegerichten , zu ent >
scheiden haben .

Schon die angeführten Tatsachen dürften zur Genüge er .
weisen , daft es Pflicht aller , denen der Begriff des „ Rechts .
staats " nicht eine blofte Phrase ist. sich einmütig gegen diese
neueste Verordnung Eberts zu wenden . Wenn es die Ab .
ftcht der Regierung sein sollte , die zersplitterte Arbeiterschaft
wieder zu einer Einheitsfront zusammenzuschweiften . so
wurde her von ihr betriebene Justizvandalismus ein recht
taugliches Mittel zu diesem Zwecke sein .

O
Wie aus dem vorstehenden Artikel hervorgeht , ist er geschrieben

ohne Kenntnis des Wortlaut , der Ebertinischen Verordnung .
Die Verordnung ist inzwischen in der Donnerstagabendausgabe
des «Reichsanzeigers " veröffentlicht worden . Aus ihr ergibt sich.
daß die Vesurchtungen , die wir von Anfang an gehegt haben , im
vollen Umfange begründet sind . Die Vorschriften
der Strafprozeßordnung , die dem Angeklagten die Möglichkeit
ausreichender Verteidigung geben sollen , sind sämtlich außer Kraft
gesetzt , «ine gerichtliche Voruntersuchung findet nicht mehr statt .
der Termin zur Ladung der Hauprverhandlung ist auf 24 Stunde »
beschränkt , anstatt des sonst üblichen Termins von einer Woche.
Auch ein Eröffnungsbefchluß braucht nicht mehr zu ergehen , eben -
so kann von einer schriftlichen Anklage abgesehen werden . Es be -
Itatigt sich ferner die Befürchtung , daß gegen die Entscheidung des
außerordentlichen Gerichts kein Rechtsmittel zuläsfig ist .

Die außerordentlichen Gerichte sind zuständig :
1. für die Verbrechen und Vergehen des Hoch - und Lande » ver .

rais . des Widerstands gegen die Staatsgewalt , der Straftaten
wider die öffentliche Ordnung , ferner für Raub und Erpressung
und für die gemeingefährlichen Verbrechen und Vergehen :

2. für Mord und Totschlag ;
S. für die Verbrechn und Vergehen gegen das Sprengstoffgesetz

sowie gegen das Entwaffnungsgesetz ,
sogar in allen Fällen , in denen die Tat nach dem 10. März

1921 begangen oder fortgesetzt worden ist .
Auch das ist ein « vollkommmen « Bestätigung unserer

Befürchtungen .

Der „ VorwLrts " deckt Ebert
Der „ Vorwärts " steht bezeichnenderweise von der wörtlichen

Wiedergabe de ? Aufrufs der Gewerkjchaftskommisston und des
Afa - Bundes ab . Die inhaltliche Wiedergabe aber begleitet er
mit einigen Bemerkungen , die einer schüchternen Recht -
f e r t i g u n g dieses in der jetzigen Situation ungeheuerlichen
Erlasses seines Parteifreundes Ebert gleichkommen . Er gibt die
von den Befürwortern der Ausnahmegerichte an den Haaren
herbeigezogene Begründung wieder , daß die Ausnahmegericht « nur
den Zweck hätten , schneller zu arbeiten und deshalb gerade im
Interesse der Strafverfolgten eingesetzt wären .

Hätte der „ Vorwärts " sich der Mühe unterzogen , diese Behaup »
tung nachzuprüfen , so hätte er ohne weiteres erkennen müssen , daß
diese Ausrede ein « der schamlosen Lügen ist , die stet , be -

nutzt werden , wenn die Arbeiterschaft getäuscht und irregeführt
werden soll . Die wichtigsten , dem Angeklagten durch die Straf -

pkozeßordgung garantierten Recht « werden durch dies « Verord »

nÜng Äußer Kraft gesetzt . Der Angeklagte wird rechtlos und « in

Sptelball in den Händen der Berufsrtchter , an denen , wie die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " bereits angekündigt hat . es nicht

fehlen wird , « denn es herrsche unter ihnen da » Bewußtsein , daß
mit der bisherigen Milde und Nachsicht nicht mehr auszukommen

sei . " Und zum Schleppenträger dieser Absichten hat sich Ebert

gemacht , ebenso der „ Vorwärts " , der ihn zu decken sucht .
Der „ Vorwärts " benutzt außerdem «ine Bemerkung in dem

Aufruf , um den Unterzeichnern den Vorwurf zu machen , ihre An -

grifft entstammten „ den Bedürfnissen der parteipolitischen Kon -
turrenz " . Der „ Vorwärts " scheint der Meinung zu sein , dag di «
Krwerkschaften nur den Weisungen der rechtesozialistischen Minister
und der rechtssozialistischen Partei zu folgen hätten und kein «
andere Aufgaben ersüllen dürften , als gehorsame Werkzeuge tiner

solchen parteipolitischen «ekätkgung zu sein . Wie unberechtigt sew
Vorwurf ist und wie fern den Gewerkschaften parteipolitische
Motive liegen , geht wohl zur Genüge aus der Tatsache hervor ,
daß sich unter den Unterzeichnern des Aufrufs auch Mitglieder
der rechtssozialistischen Partei befinden .

Das ist durchaus verständlich . Denn Ausnahmegerichte haben
stets die schärfst « Verurteilung der gesamten Arbeiterklasse ge -
fundcn , und wer die Stimmung unter der Berliner Arbeiter -
schaft in den letzten Tagen , seit dem Erlaß der Ebertinischen Ver -

ordnung , zu beobachten Gelegenheit hatte , der weiß , daß die Ar -

beiter , ohne jeden Unterschied der politischen
Parteizugehörigkeit , diese Ausnahmegerichte nur mit
einem Fluch bedenken .

Soll deshalb die Erregung unter der Arbeiterschaft , die durch
die Ermordung Sylts weiter ungeheuer gestiegen ist , nicht ge -
waltsam zur Entladung gebracht werden , so müssen diese

Ausnahmegerichte sofort beseitigt werden . Stel -
len fich die Rcchtssozialisten dieser Forderung entgegen , so wird

sie der Fluch treffen , den die Urteile dieser Gerichte nicht nur bei

den Betroffenen , sondern bei der gesamten Arbeiterschaft mit

Sicherheit ausläsen werden .

Die Lage im Meich
Die noch einlaufenden Nachrichten lassen erkennen , daß die

Putschbewegung im Erlöschen ist . In Mitteldeutschland herrscht
im allgemeinen Ruhe , nach den amtlichen Meldungen sollen hier
und da noch bewaffnete Banden umherziehen . Gegen den Kreis
Liebenwerda ist «ine Polizeiaktion «ingeleitet worden . Auf der

Roten Mühle bei Burg bei Magdeburg hat sich am Donnerstag
eine Kranatenerplosion ereignet , wobei ein Mädchen getötet und

fünf Personen schwer verletzt wurden . Von wem diese Explosion

ausgegangen ist . wird nicht mitgeteilt .
Die Streikbewegung bei der B. E. Weser in Bremen ist zu Ende .

Von der etwa 9000 Mann starken Belegschaft waren gestern nur

noch 1300 big 2000 Mann ausständig . In einer kommunistischen
Bersammlung beschloß man , durch eine Deputation in Vorhand -

lungen mit der Leitung der Werft über Wiedereinstellung zu
treten .

Auf Anordnung des Reichskabinetts hatte sich eine Kammission
aus Beamten des Retchsministeriums des Innern , des Reichs -

wehrministeriums und des preußischen Ministeriums des Innern
in das mitteldeutsche Ausruhrgebiet begeben , um an Ort und
Stell « sich von den Ergebnissen der Polizeiaktion zu überzeugen .
Ueber ihre Eindrücke ist in einer gemeinsamen Sitzung des Reichs -
kabinetts und des preußischen Kabinetts Bericht erstattet worden .
Dt « Feststellungen gingen dahin , daß die Polizei ihre Aufgabe
in vortrefflicher Weise gelöst Hab « . Die Polizei werde vorerst

noch dort bleiben . Die Bereitstellung des Militär » soll zunächst
beivehalten werden .

In Heidelberg haben di « Betriebsräte mit ZS0 gegen

10 Stimmen den Generalstreik abgelehnt .

Abbruch der „ Aktion " in Düsseldorf
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Düsseldorf , 1. April .

Die Anstrengungen der Kommunisten , in Düsseldorf eine größere

Streikbewegung hervorzurufen , sind ganz ergebnislos geblieben .
Heute morgen wird von der „Streikleitung " ein Laufzettel ver -

breitet mit der Aufforderung , den offenen Kampf vorläufig ein -

zustellen und den Generalstreik abzubrechen . Das ist das Zu -

geständnis der »ölligen Niederlage der kommunistische « Bewegung .

Lügenhafte Berichterstattung
Unter der Ueberschrift „ Ein unverantwortliches

Spiel " wendet sich die „ Frankfurter Zeitung " im ersten
Morgenblatt ihrer Donnerstagsausgabe gegen die Treibereien

der reaktionären Presse . Es sei , so meint sie , ein erfreulicher Be -

weis für die Festigung der republikanischen Staatsordnung , daß
die verantwortlichen Stellen diesmal mit ihren zivilen Organen

auszureichen hoffen konnten , und daß bei der Unterdrückung der

Unruhen in der Provinz Sachsen auf die Verwendung militari -

scher Kräfte verzichtet worden sei . Das ist nicht ganz richtig , denn

erstens ist di « Sipo teilweise noch in der alten militärischen

Manier aufgetreten und zweitens hat die Reichswehr in die

Kämpfe nicht nur mit Artillerie , sondern auch mit Infanterie

wiederhott eingegriffen . Dl « „Frankfurter Zeitung * Semerkk
weiter :

„ In diesem Zusammenhange darf auch ein Wort über die B « .
lichter st attung von dem Schauplatz der Ereignisse in Mit »
teldcutschland und im Westen gesagt werden . Jeder kleine Spuk
einiger wild gewordener Männer , der für ein paar Stunden einen
unbedeutenden Ort erschrecken konnte , wird von einem Teil der
Presse , dem Sensation über alles geht , zu einer großen Aktion
gemacht . Da wird zuerst besetzt und dann im Sturm genommen ,
wie wenn es sich um eine regelrecht - Feldschlacht handelte , und
ganz im Stile der militärischen V e r i ch t e r st a t »
tung . die aus dem Kriege als übles Erbteil zurückgeblieben ist ,
Strategie getrieben, « « es sich vielleicht nur um die
Abstellung von Lausbubsnstreichen durch einige Leute der Schutz »
polizei handelte . Dabei sollen nicht die Leistungen der Polizei »
Mannschaften verkleinert werden , die in der Tat in diesen Wochen
sich über alle Erwartung gut bewährten ; übrigens derselben Poli »
zeimannschaften , die von�der deutschnationalen Presse Monat «
hindurch als unzuverlässige sozialistische Leibgarde der Herren
Seoering und Hörsing verdächtigt worden waren . Aber man tut
weder der Schutzpolizei noch de , Cache einen Dienst , wenn man
kritiklos die 1l e b e r t r e i b u n g e n von Schlachten »
b u m m l e r n aufbauscht , die ihr « Kenntnis selbst erst aus dritter
oder vierler Hand gewonnen haben . "

Wenn man die Art kennt , in der die bürgerliche Presse von

ihren Berichterstattern bedient wird , so kann man sich über die

vielen Schwindelmeldungen , die auch bei dieser Gelegenheit in

Ilmlauf gesetzt worden sind , nicht wundern . Die Herren Bericht -

«rstatter sehen sich nicht etwa an Ort und Stelle um , sondern sie

lassen sich die Nachrichten von interessierten Personen geben oder

sie schnappen unkontrollierbare Gerüchte auf , um sie dann als die

wichtigsten Tagesereignisse wciterzumelden . ' Dieser Unfug wird

nicht nur von der rechtsstehenden Presse gefordert , sondern er

findet sich auch bei den demokratischen Blättern . Insbesondere

das „ Berliner Tageblatt " hat in diesen Tagen in der

Ucbertreibung und sensationellen Aufmachung der Ereignisse das

Möglichste geleistet .

Die alte Koalition in Preußen
In parlamentarischen Kreisen «ird , wie die „ Deutsche Tages »

zeitung " mitteilt , die Nachricht wrbreitet , daß die Parteien der

bisherigen Regierung sich dahin verständigt hätten , die alte

Koalition aufrechtzuerhalten . Mit süß - saurer Miene wird di «

Richtigkeit dieser Meldung von de, „ Deutschen Tageszeitung " an »

gezweifelt und die Erwartung hinzugefügt , daß die Deutsch «

Volkspartei , wenn tatsächlich dieser Plan bestehen sollt «, im

Reiche daraus die gegebene Folzrrtmg Ziehen und fein « Durch »

sührung vereiteln müßte . Es mitzieht sich unserer Kenntnis .

ob die Mitteilung von der Wiede�stellung der alten Koalitioa

in Preußen richtig ist . Die Haltung der Zemrum » . und der de »

mokratischen Presse in den letzten Tagen spricht jedenfalls dafür .

Vorbereitungen fÄr die Maifeier
Die Forderungen der stanAsifchej , Gewerkschaften

haris , 31. März ( W. T. B. j .
Anläßlich des 1. Mai hat der ßllgemeine Arbeiter «

verband fC . E. T . ) an die Arbeiterorganisationen eine «

Aufruf erlassen , in dem es Heist , entsprechend den im Fe »
bruar gefaßten Beschlüssen werde « tzc Arbeiter aufgefordert , die
Verwirklichung de » aufg ' stellten Mindestpro »

gramm » zu » erlangen , das folgude Punkt « umfasse :
Recht des gewerkschaftlich in Zusammenschlüsse »

für alle Arbeiter und Beamte , ozial « Bersicheeung »
Nationalisierung der Indu . rie und Kontrolle der Ar »

beiterschaft über die Wiederherfellung der verwüste »
ten Gebiete entsprechend den von der C. G. T. aufge¬
stellten Richtlinien . Der 1. Mai uzrde gleichfalls eine Antwort

aus die törichte Verurteilung der CK . T. , einen bedeutungsvollen
Protest gegen die reaktionär « Politik und alle ge »
gen die Freiheit gerichteten Attentat des nationalen Blocks dar »

stellen . Er werde die Tatsache in Eianerung bringen , daß noch
keine Amnestie erfolgt sei , » d werde die Politik der

Gewalttätigkeit und der Drhung , die aus der Welt laste ,
an den Pranger stellen Die Arbejer Frankreichs werden erklä »

re », daß sie die Zusammtna,heit der Völker am
Werk « de « für den Friedet notwendigen Wiederausbau »
verlangen .

Richtschnüre für Theaterbesucher
O Publicus , der du ( während des Spiel » auf der Bühnej mit

dem Stullenpapier raschelst , der du mitgebrachte Eier an der

Stuhllehne des Vordersitzes aufschlägst , daß « s fich anhört wie

lautschallende . Pochen — lies mit Andacht die nachfolgenden Leh .
ren des Weisen :

�

Es ist höchst unfein , pünktlich zu erfcheinen . Wenn du dich

zufällig oerfrühst hast , wart « bis der Vorhang hochgegangen ist .
und dann tritt erst in den dunklen Zuschauerraum . Stolpere

und besteige fremde Füße . Das hebt die Stimmung .

2.
« ei der dritten Szene des ersten Akte » mußt du bereits zu

schimpfen beginnen . Nenne das Stück laut einen albernen Kohl

und murmle : „ Am liebsten ginge ich jetzt schon raus ! "

3.
Von den Darstellern hast du alles «her als entzückt zu fein .

Erzähle deinem Nachbar , daß die Naive bereits deiner Groß -

mutter auf die Nerven gefallen wäre . Ueber den Tenor ärgere

dich , denn er verdient mehr Geld als du . Der einzig « ernst -

zunehmende Künstler soll für dich der Komiker sein .

4.

Warte mit dem Husten , bis ein « stimmungsvolle Szene ge -

spielt wird . Dann aber belle darauf los . Wenn du geschickt
bist , animierst du damit die übrige » Zuschauer , und durch dein

gutes Beispiel kann jedes Stück zu Tode gehustet werden .

5.

Wenn sich im letzten Akt die Paare kriegen , sag ' verdrießlich :
„ Na endlich ! " und fliehe in die Garderobe . Bedenke , daß der

Autor schon bei de , Niederschrift daran gedacht hat . daß die

Schlußszene nur noch vor davonlaufenden Rücken gespielt werden

wird .
S.

In der Garderobe muß du so tun . al » ob du allein auf der

Welt wärst . Die anderen drängeln und stoßen ja gerade so wie

du . PaulMorgan

Karfreitags , und Oster - Konzert in der v - lksbühn « . Di « Kar -

freitags - Nachmittagsveranstaltung trug den Charakter ein «, Ver -

legenheitskonzertes . Repertoire und ausführende >>Kräfte , die

sonst so sorgfältig durchdacht gepaart sind , waren oberflächlich zu -

lammengewürfelt . Der Madrigalchor unter Prof . Carl

Thiel sang i » zweiter oder dritter Besetzung aus seinem eisernen

Bestand, , eingezwängt zzviWn SchMert ? und Duthpoen - Licdenl »

die Waldemar Henke weder inhaltlich noch in der Tonlinie auch

nur annähernd nachzugestaltcn vermochte . Die Berliner Trio -

Vereinigung ( Mayer - Mahr . Wittenberg , Grünfeld ) , die Beetho -

vens ( . ' - Moll - Trio und das R- Dur - Trio von Brahms spielte , ist

in ihrer Leistungsfähigkeit traditionell . Die Organisation der

Volksbllhnen - Konzerte sollte sich aber an das Tatsächliche halten ,

daß Heinrich Grünfeld gar kein Cellist ist , sondern ein um

erträglicher Saitenkratzer , und daß Mayer - Mahr als Pianist un -

sähig ist . Musik zu verlebendigen . Es gilt auch in der nachge -

staltenden Kunst , dem Fortschritt , dem Prinzip der Erneuerung

zu dienen und aus der Fülle des Nachwuchses zu schöpfen ; dem

Volk dürfen keine Traditionen eingeimpft werden ; am Höiysten

muß sich sein Urteil formen und selbständig werden .

Einen vollen Genuß bot ebensowenig das Konzert am 1. O st e r -

f e i e r t a g mit dem Blüthnev - Orchefter . Obgleich Selmar

Meyrowitz kraft seiner Persönlichkeit all « Energien steigerte und

aus Schubert « Ö- Dur- Symphonie , die seinem Temperament außer -

ordentlich günstig liegt , packende Momente besonders mit dcm

Streicherchor erzwang , so löste flch doch kein einheitlich edler Klang

aus dem Gesamtorganismus . Warum wird zu derartigen großen

� Veranstaltungen nicht mehr das Orchester der Staatsoner ver -

i pflichtet , da » gegenwärtig die erlesenste Korporation darstellt und

frühe , regelmäßig in der Volksbühne konzertiert hat ?

F. F. Windisch

Nachprüfung Steinachs . Das van Steinach aufgeworfene Ver -
lüngungsproblem wird zurzeit an den deutschen medizinischen
Instituten eifrig nachgeprüft . An der Berliner Charitöklinik von
His haben Proiessor A. Loewy und Privatdozent Dr . H. Zondet
Untersuchungen über den Einfluß des Steinachschen operativen
Eingriffs auf den Stoffwechsel angestellt und veröffentlichen ihr
Ergebnis in der heutigen Deutschen Medizinischen Wochenschrift .
Si « betonen die Notwendigkeit physiologischer Versuche , die außer -
halb der Serualsphär « gelegen sind , um das ganze Verjüngungs -
Problem zu klären . Mehrfach wurde Steigerung des Wachstums
an Kopfhaar und Bart berichtet , und es ist di « Frage , ob das
mit einer Verjugendlichung der Haarbildungsstätten zusammen -
hängt . Erst wenn man in Versuche » am Menschen objektive
Merkmale findet , die den alten vom jungen - Organismus unter -
scheiden und die durch eine der Steinachschen Operationen beein -
flußt werden können , erst dann wird man sehen , ob es sich um
reelle Wirkungen auf di « körperlichen Vorgänge handelt oder ob
die subjektive Auffassung der Operierten , mehr oder weniger
unterstützt durch suggestive Einflüsse , die Hauptrolle spielt . In
diesem Sinn « untersuchten Loewy und Zondek die Aendsrung des

Gesamtstoffumsatzes , wie er sich im Alter senkt . Ihr Ergebnis
macht tm Zusammenhang mit ihren klinischen Erfahrungen den

Eindruck , daß es sich bei den Folgen der Steinachschen Operation ,
die den Stoffwechsel anregt «, uni chemische Reizwirknngen handelt ,
di « einem mehr oder weniger akuten Anstoß ihre Entscehung »er -

bautet . € U amen aber bis auf einen Fall , üver den sich noch

nicht » Abschließendes sagen läßt , Ach kurzer Zeit wieder abge »
klungen .

volkstümliche Preis « — ZZ Marz Bei den „volkstümlichen "
Konzerten der Staatskapelli im Großen Schau »
spielhaus werden Preis « aeiitznmen . über die sich unser «
Leser mit Recht beschweren . Beim Ifonzert am Ostermontag muß .
ten viel Besucher an der Kasse imkehren , weil es zwar noch
Karten gab . aber nur solche für 11 - 25 Mark . Sind so hohe
Preise wirklich nötig , sind sie — klug > Ist es nicht besser , hundert
Karten zu 10 Mark zu verkaufen , als daß neunzig Karten zn
20 Mark an der Kasse liegen bleihn ? Im Abonnement kosten
die teuersten Plätze im Großen Ächusplelhaus ( Parkettlogen )
20 Mark . Muß die Staatskapelle um 20 Prozent teurer sein ?
Es ist zumindest nötig , daß die Zah der billigen Plätze vermehrt
wird ; es besteht sonst die Gefahr daß diese Konzerte , die di «

besten volkstümlichen Orchefteckonz te fein könnten , aufhören
werden , volkstümlich zu sein .

Immer weiter Zensur . Di « Polin in * H a g e n hat die Ko »
mödie von Willi Brauns „ Der Trimphator " noch vor der Auf »
führung verboten . In Hannover wrde ein Vändchen streng lite »
rarilcher Grotesken von Mvnona b« Z>lagnahmt . So arbeitet di »

Zensur weiter , vfeift auf die Aerfäung , und alles schweigt dazu
und legt die Häicd « ruhig in den tchoß.

Tages - Ntizen
v. llskschlH »! « Si - sß - NerNn, v- ieit . AijtY DI« blshe « ei . q- richlcU »

Fr « mdlplachk » rle (granzösilch . Erlisch , Spanilch , Rulfilch ) werden t »
Lpril - Inm weiiergcMit . Firne « werd » Antingerlurle «ingerichtet .
vcginni 18. Ppril , AnmelSunzen i-Jet Vorlegung dir bisherige « bSrer »
lullen werden nein 7. dl » w. April von y —1 und 5 —7 Uhr tm Ziinmer 218,
Rathaus Reutöllu , «ntgegengenommea . Xt Hörgebühr beträgt am I. Lprit
18 Bt. 1- Äutfuu .

Dl« bisher ran den akademischen Ihlterrlchtak » « ! » » kllr Arbeit «»
eingerichteten Lehrgänge in Deutsch »nd ' echnen werden ebensall » sortgeseht .
Reu eingerichtet werden Kurs « in D e u s ch und in Rechne » . Ausiunjt
und Anmeldungen hierzu Mittwoch , 4. Ma abrnds t/ . S—hhio Uhr, Im chaisee.
iZrledrich - Real - tödmnahum. Hörgebuhr säe inen Lehrgang ilt Woche») 4 St ,
A r b c i t , l » I , s e » I. Beginn be» Ce«rer »: S. M- t .

Sämtliche Fremdsprachen und Vorkurse fidcn In den Räume » de, Rais ««
Atiedrich . ri - st - SllUnssiums , Steukölln , «zikeHriedrich . Ste . rosrio , statt .

0 8 r « r l a 1 1 « Ii zu den «oa der Ödllijchid ) «! «
Kursen find vom 7. April tn folgrnden zzerkaussstellcn «höltfich ; Ratlmu »
R- Ntölln . Zimmer il «. lb - 4 Mr . J - iiW , Re-larstr . J, 0 - 4 ühr . Freuden .
rrich . Brln , sranncmunnjirahe , Ecke ?inl >ch-! !e«. wochentags 9 —0 Uhr. {eine *
an den Abendlasssn der LehrftStten oor v- zt . i der diidea ersten v- rtlüg « etile «
Reihe .

IseeteeNntR « »emelnd «. s - nntaz . vaem. Uhr, Im Rathail ». »iingstrahe ,
Vortrag de» Herrn P - , » R- g - l : Ist »s Leben »a , höchst» Sut ? Kar »
moniumi Lohengrin » Anlunst . Eäfte willkon, ««.

«rn » Rodel liest und erläutert In der . jenen Kunsthandlung ' , rauenhle ».
strast « I, an steben Montagen ab 4. Spill I«t> religiös «, lüedichiwerk JDe« To«' ,

pnostelliingen . Di , Blätter »on « ort !o l z find nicht, wie o-stern an,
gcaeörn war . Rursürktcndomm 2L>, sondern st b«s Easper ausxestestt . TInirirt
I SN. — Di« Kunsthandlung Vlsred ycller , Zlr ' dtrculi ». 17 tlN —«. Sonntag »-

Um11 —J Uhr. Einttit « 1 r « 0 . «igt N- j , von H a n » SJ : y 6 , Beliiag .
e-echel, Kcrschöauiner , Schmidi - Roilluss . - chUchtenderg usw. Das Graphisch »
JUMneU z. 3. Reumami , Rursürstendamm 2S» 19—«, vintrit » {teil , zeigt
Aguarelle und Paftella dep Dichter » Mol iapthendei , und heichiuMgea
van $ « » < Kl » « ,



Die Krise im englischen Bergbau
In England droht ein neuer KohlengrSberstreik . Die Ur -

lachen der Bewegung sind ein Schulbeispiel für den
Widersinn der kapitalistischen Ordnung .
Den unmittelbaren Anlaß zu der gegenwärtigen
Unruhe in den Kohlendistrikten Großbritanniens gab die
Aufhebung der staatlichen Kontrolle über die Kohlen -
industrie . Der Hauptzweck dieser Kontrolle war . die Inland -
Preise auf einer mäßigen Höhe zu halten . Die Grubenbesitzer
ließen sich dieses Verfahren gern gefallen , weil ihnen für
Export - und Bunkerkohle Phantasiepreise gezahlt wurden , die
dazu dienten , die Erubenherren für die niederen Inland -
preise zu entschädigen . Solange die Ausfuhrmöglichkeit groß
war , dienten diese Zustände als Anreiz zu gesteigerter För -
derung . Als daher im vorigen Herbst die Kohlenarbeiter
Lohnerhöhungen forderten , verweigerte man sie, weil
angeblich nicht genug produziert wurde , und erreichte damit
eine Vereinbarung , nach der sich der Lohn mit der Erhöhung
der Produktion steigern sollte . Darauf stieg die Produktion
von 232 Millionen Tonnen pro Jahr auf 262 Millionen
Tonnen in der ganzen Industrie . Die Löhne erhöhten sich
um dreieinhalb Schilling pro Schicht .

Inzwischen trat die Wirtschaftskrise ein , die sich
für die englische Kohlenindustrie geltend machte als Absatz -
krise auf dem Weltmarkt . Die Exportpreise mußten herunter -
gesetzt werden , und die Produktion mußte sogar Einschrän -
langen erfahren , was eine umfangreiche Arbeitslosig -
k e i t zur Folge hatte , über die wir mehrfach berichteten .
Tie Niesengewinne schmolzen dahin , und nun erhoben die
Grubenbesitzer die Forderung , die Regierung möge für die
Verluste aufkommen . Die Regierung entzog sich dieser Ver -
uslichtung , indem sie dem Parlament eine Vorlage für die
Aufhebung der Kontrolle und damit für die Aufhebung der
Gcwinngarantie unterbreitete .

Obwohl infolge der Aufhebung der Kontrolle die Inlands -
preise , besonders für die Hausbrandkohle , sofort gewaltig
stiegen , sahen die Grubenbesitzer darin keinen Ersatz für die
ausgefallenen Gewinne . Da an den nach unentrinnbarer
Gesetzlichkeit sich bildenden Preisen nicht zu rütteln war , blieb
nur ein Ausweg : dieverschärfteAusbeutungder
Arbeitskraft , der Druck auf die Löhne . Die Errungen -
schaften der Bergarbeiter in bezug auf die Verbesserung der
Lebenshaltung sollen verschwinden . Die Arbeiter aber , die
unter der Arbeitslosigkeit ohnehin maßlos leiden , fordern
wenigstens einen Ausgleich in der Weise , daß für die

Festsetzung der Löhne die Industrie als Einheit zusammen -
gefaßt werden soll. Damit würden die unrer günstigeren
Bedingungen arbeitenden Bergwerke für die weniger
leistungsfähigeil aufkommen . Für diese Forderung kämpft
der Dreibund der englischen Arbeiter ( Berg .
arbeiter , Eisenbahner und Transportarbeiter ) gemeinsam .
aber die Besitzer der Gruben lehnen diese Rwjelung ab .

Die Regierung läßt den Dingen ihren Lauf . Auch ihr
scheint der gegenwärtige Zeitpunkt , in dem die Arbeiter -

schaft durch ' Arbeitslosigkeit geschwächt ist , geeignet , um eine

radikale Lohnverkürzung durchzusetzen . Hierbei sprechen
reden der Begünstigung des Unternehmertums durch die Re -
ssienmg anscheinend auch politische Momente mit . Nach
einer uns vorliegenden Meldung find die Verhandlun -
ren zwischen Arbeitern und Unternehmern
l isher auf folgender Grundlage geführt worden : Es sollen
Minimallöhne ( die Hälfte der gegenwärtigen ) und Minimal -
orofite ( zwei Schillinge pro Tonne ) festgesetzt werden .
Darüber hinaus soll der Mehrertrag mit zwei Dritteln den
Arbeitern und mit einem Drittel den Besitzern zufließen .

Dabei soll den Arbeitern ein Einblick in die Ertragsverhält »
nisie gewährt werden . Selbst wenn es zu einer solchen
Regelung kommt , geben die Grubenarbeiter einen großen
Teil ihrer bisherigen Vorteile preis . Aber es hat in der
Tat den Anschein , als ob Unternehmer und Regierung es
mit Gewalt zum Streik treiben wollen .

Vor dem Generalstreik der englische « Bergleute ?
Nach einer Reutermeldung haben die Eisenbahner und die

Transportarbeiter , die mit de » Bergarveiter » verbündet
iind , Dersammlungen von Sonderabgeordneten für »Lchsicn Mitt -
moch und Donnerstag einberufen , die sich darüber schlüssig
inachen sollen , welche Schritt » im Zusammenhang mit dem
Generalstreik der Bergleute , dernnvermeidlich erscheint , ein -
oeschlagen « erde » sollen .

Antwort der Regierung : Ausnahmezustand !
London , Zt . März . ( Reuter . )

In Verbindung mit dem vergarheiterausstand ist eine Bekannt -
mochung erlassen worden , durch die der Ausnahmezustand
erklärt wird .

London . 81 . März . ( MTB . )
Der Minister sllr die Bergwerke erklärte einem Vertreter des

Reuterschen Bureaus , daß die Notstandsproklamation es der Re -
gierung ermöglicht habe , die notwendigen Vorkehrungen zum
Schutze der öffentliche » Zntcresien zu treffen .

Einstellung der Kohlenaussuhr
Nach einer amtlichen Meldung ist die Ausfuhr von Kohlen ,

Koks und Briketts aus England nur noch gegen besonder «
Erlaubnis �stattet .

Eine Artistengewerkschaft
Zirka 8000 8 ar i e t 4 -, Zirkus - und Kabarettkünst »

l e r in Deutschland , die sich aus sehr verschiedenen Menschen zu -
sammensetzen ( von halben Analphabeten bis zu akademisch Gebil -
deten ) , sind seit L0 Iahren freigewer kschaftlichorga ni¬
sie r t. Anläßlich ihres Lchahrigen Bestehens hat die „ Inter .
national « Artisten - Loge , das ist der Name des Verbandes , ein «
interessante Ausstellung herausgegeben , aus der wir mitteile »
wollen , daß diese Loge am Karfreitag 1001 gegründet wurde . Im
Jahre 1902 wurde em allgemeiner Normaloertrag durch »
«eiclit , der 1908 als Einheitsvertrag verbessert und weiter -

hin öfter revidiert wurde

Am 23. Dezember�ioi « wurden mit den in Frag « kommenden'
tW

-

WWWWWW Ich

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

Bender Eigenart des Berufes dieser Artisten ist es unmög -
lick die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches und der

ff . <. merk�o ' dn »nq desgleichen über Achtstundentag . Sonntagsarbeit

u nd� Ue b e rstmrdc n b cz a h l uu g auf diese BerufssHcht anzuwenden .
lro - nio mucke auch die Betriebsratsfrage anders ge ,
�e a e l t werden da die . meisten Arbeitnehmer nur auf ! 4 Tage

nuf ?tnen Monat , engagiert werden . Der Verband hat ein
]P' / rbes Vermögen und gehört feit 1017 der „ A f a " und seit

1010 him ffi a werkschaftsbunde an . Ebenso ist die �nter -
1010 dem © « » > . internationalen Vereinigung , und
nationale Artrst - �oy- �. „ . unisn angeschlossen , einer Ve -

« « 6 " •

»ugehören .

Unternehmern R e i ch s t a r i f o e r t r <i g « abgeschlossen ,
vom Arbeitsmintsterium für allgemein verbindlich erklär !

m- . ! bor kiaenart des Berufes dieser Artisten ist «!

Die verschiedenen gelben kaufmännischen Verbände sollten sich
an diesem Verband ein Beispiel nehmen , der es für notwendig
fand , nicht , „ neutra l " auf einsamer Flur zu bleiben , sondern ,
auf freigewerkschaftkichen Prinzipien fußend , sich dem Eewerk -
schaftsbund anzuschließen .

Wenn mit der Zeit auch die Organisation der Bühnen -
künstler , die Bühnen - Eenossenschaft , uns näher kommt , so wäre

. dann der gew . erkschaftNche Ring geschlossen .

Rechtsparteien gegen Betriebsräte

Beratungen der Stadtverordnetenversammlung
Die gestrige Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

brachte neben den Wahlen zum Staatsrat , über die wir an
anderer Stelle des Blattes berichten , lebhafte Auseinander -
setzungen über die Beurlaubung des Oberinspektors von
Buch , Herrn Schellpfeffer . Die Rechtsparteien benutzten die
Gelegenheit , um ihren Groll gegen die Betriebsräte zum
Ausdruck zu bringen . Genosse D e t t m e r diente den Herren
in sachlicher aber entschiedener Weise .

Zu einem Zusammenstoß mit der Rechten kam es , als die
I Kommunisten die Erörterung ihres Antrags , der die Ent -
i lasiung des Betriebsrats Sylt betraf , vor anderen Vor -

lagen verlangten . Dem Wunsche wurde von der Mehrheit
nicht stattgegeben .

Der Sitzungsbericht
Vor Eintritt in die Tagesordnung der gestrigen Sitzung der

Eroß - Verliner Sladtiierordneteuo ' rsammlung verlas der Vor -
sicher . Grnosse Dr . Wevl - einige Dringlichkeitsanträge der Kom -
mpnisten . Der erste Antrag ersucht de » Magistrat , geeignete
Schritte zu unterirehwen , daß aus den St ' mfr ' n und in den Kaser¬
ne » das Probeschteßcn der Reichswehr in Zukunft
unterbleibt . Der Dringlichkeit dieses Anirages wurde von bür -
gerlicher Seite widersprochen . Ein zweiter Dringlichkeitsantrag
verlangt sofortige Maßnahmen gegen Mißhandlungen , Anschießen
inch Erschieße » flüchicuder Häftlinge durch die Sich ceheitspokizsi .
Auch die Driuglichkctt dieses Antrages wurde nicht anerkannt .

Der Stadtverordnete Röder richtete an den Magistrat die An -

frage , ob die Ve- ihLdip/kn in der Rönncstraß ? und den Reb - nstra -
ßen , durch die Erplsstoii in der RotuuLe unter der „ 66 Pscilev -
brückc " , auf Grund des Tumultschadengssetzes entschädigt werden .

Bürgermeister Riller : Der entstandene Schaden wird sich vor -
aussichtlich auf etwa >300 000 M. belaufen . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß Ersatz geleistet werden muß . Da die Verhandlun -
gen mit den ReichsbehSrden sich in die Länge ziehen dürften , hat
der Magistrat vorläufig 300 000 M. bereitgestellt .

Zur Geschäftsordnung erklärt Dör » ( VKPD . ) : Nach der
letzten Sitzung wurde mir mitgeteilt , daß sich hier im Hause
Sicherheitspolizei aufgehalten hat . ( Unruhe und Zurufe rechts ! )
Wir müssen es ablehnen , uns unter den Schutz von Mördern ,
Mordbrennern und Räubern zu stellen . ( Lärmends Zurufe von
rechts ! )

Stadtrat Wege : An den Ausführungen des Stadtv . Dörr ist
kein wahres Wort . ( Hört , hört ! )

v. Lindeiner ( Dnat . ) legt Verwahrung dagegen ein , daß Dörr
die Sicherheitspolizei als Räuber und Mordbrenner bezeichnet
hat . ( Beifall rechts , Zurufe links . )

Vorsteher Dr . Wcyl erklärt , daß seiner Auffassung nach Dörr
die Sicherheitspolizei an sich nicht mit Mordbrennern identifizie -
r « n wollte .

Dörr ( VKPD . ) : Nachdem verschiedene unserer Genossen hinge -
mordet worden sind - - ( Großer Tumult rechts und Rufe nach
links : Sic sind die Mörder ! Ihr Lunipen ! Große Unruhe links ! )

Dr . Wenl bezeichnet die letzten Zurufe als unparlamentarisch
und unzulässig .

o. Lindeiner : Es muß festgestellt werden , daß die Aeußerung
des Herrn Dörr einen groben Verstoß gegen die Ordnung des
Hauses darstellen . Nach den Creianissen der letzten Tage wäre
es notwendig gewesen , die Sicherheitspolizei gegen solche An -
würfe in Schutz zu nehmen . lGroße Unruh « links , Beifall rechts . )
Auf verschiedene Anfragen über

die Beurteilung de » Oberlickpcktors Schellpfesier

antwortet nunmehr Stadtrat Scholz : Der Magistratsvertrcter gibt
eine Schilderung der Konflikte des Betriebsrats der Heilstätten
in Buch mit dem Oberinspektor Schellpfeffer . Der
Betriebsrat hat zuguterletzt die Abberufung des Oberinspektors
aefordert , andernfalls die Pfleger sämtlicher Krankenanstalten
in den Streik treten würden . Der Magistrat sah sich genötigt ,
Cchellpfeffer zu beurlauben .

Streiter ( D. Vp. ) : Der Betriebsrat hat sich Recht « angemaßt ,
die ihm nicht zukommen . Es ist höchste Zeit , daß in den städtischen
Anstalten geregelte Verhältnisse eintreten .

Deitmer ( SP . ) : In keiner Dienststelle herrschten derartige
Mißstände und Unzusriedenbeit unter den Arbeitern und Ange -
stellten , wie in dem Betriebe des Herrn Schellpfeffer . Er miß -
achtete all « tariflichen Rechte der Arbeiter und war ständiger
Gast des Schlichtungsausschusses . In vielen Fällen wurde Schell -
pfeffer vom Echlichtungsnusschuß verurteilt , so daß der Stadt
Berlin nicht unhmächtliche Kosten erwachsen sind . In venoal -
tungstcchnischer Beziehung war der Oberinspektor völlig uuge -
eignet , nicht nur nach Augaden der Arbeiter und Angestellten ,
sondern auch nach den Aussagen des Beamtenausschusses und

ganz besonders nach dem Urteil seines Vorgängers , eines alte »
städtischen Beamten . Durch sein « Schuld sind mehrer « hundert
Zentner Kunsthonig verdorben und über 250 Zentner Kortoffeln
wurden in erfrorenem Zustande eingemietet . Das tariflich ge -
regelte Mitbestimmungsrecht des Personals wurde mißachtet .
diesbezüglich « Verfügungen des Magistrats wurden geändert und
entstellt bekanntgegel »«». ' Herr Schellpfeffer hat ferner unte « den
Patienten ein Spitzclsystem eingerichtet , um belastendes Material

gegen das Personal zu erhalten . Die Unabhängige Fraktion bil -
ligt die Maßnahme des Magistrats .

Mertc « lDem ) wendet sich scharf gegen den Betriebsrat in

Buch . Er habe bei weitem feine Befugnisse überschritten .
Et - adtsvndikus Lange gibt die Erklärung ab , daß der Magistrat

einstimmig der Ansicht gewesen sei . daß Schellpfefser wohl ein

tüchtiger Beamter ist , aber in Buch nicht an der richtigen Stelle

gewesen wäre . Sch . war mit der Form seiner Beurlaubung ein »

verstanden , lieber seine anderwette Verwendung schweben Ver »

Handlungen .
Hier wurde die Debatte unterbrochen und die Wahl zum Staats -

rat vorgenommen . Wir haben darüber bereits berichtet .
Schließlich wurde beschlossen , die Angelegenheit gegen die

Stimmen der USPD . und KPD . einem Ausschuß zur Nachprü -
fung zu überweisen .

Ein Antrag Hoffmann will beschleunigte » Ausbau des Kranken -
hause » Moabit . Hierzu erklärte der Stadtmedizinalrat . daß alle
Vorarbeiten im Sinne des Antrages gemacht werden , was die
Antragsteller auch wissen . Nach kurzer Aussprach « wird dem An -
trag Hoffman » nach Zurückziehung des Zusatzantrages zu -
gestimmt .

Zu einer Magistratsvorlag « betreffend

Seelfoeg « in der städt . Verwaltung ,
In der vorgesehen war . daß auch tn den Anstalten für
Jugendliche der Konfirmationsunterricht auf
städtische Kosten erteilt werden soll , beantragte namens der
Unabhängigen Fraktion Genosse Schneider , den Passus , nach dem
der Stadt Kosten verursacht werden sollen , abzulehnen , da erstens
mit einer gesetzlichen Regelung dieser Frage zu rechnen ist . und
zweitens es nicht angebracht erscheint , die Rechte der Kirche zu er -
weitern . die leider schon einen allzu großen Einfluß in der städti -
schen Verwaltung habe . Die sozialistische Mehrheit lehnte an -
tragsgemäß de » fraglichen Passus ab .

Ein Antrag der Kommunisten , den Antrag betr . Wiederel » -
stellung de » Betoiebsrates Sylt vorweg zur Erledigung zu bringen ,
wird nach heftip . en Zusammenstößen dex Kommunisten mit der
Rechten gegen dl « Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten

abgelehnt .

Nach Erledigung einer ganzen Reihe kleiner Vorlagen wurde
beantragt , in eine geheime Sitzung einzutreten . Die Kommunisteiil
forderten dagegen erneut Verhandlung ihres Antrages betr . j
Wiedereinstellung von Sylt . Bürgerliche und Rechtssozialisten >

stimmten gegen diesen Antrag . Da die Abstimmung zweifelhaft
war , sollte ausgezählt werden . Durch Verlassen des Saales
führten die Bürgerlichen die Beschlußunfähigkeit des Kauses
herbei . Schluß 0. 40 Uhr .

Bezirksverband Verliu - Brandenbvrg

Heute » Freitag , abends 8 Uhr , Arbeiterbildungsschul «.
Breite Straße 8- il , Zentralvorstandssitzunz . Erscheinen aller

notwendig .

Wechsel in de « Fentraldeputatwiten

Durch die vom Oberbürgermeister VLß vorgenommene neue j
Dezernatsverteilung im Magistrat hat auch eine Reihe von wich -

�

tigen zentralen Dorwaltungsdeputationen den Vorsitzenden ge -
wechselt . Außer dem bereits in der letzten Stadtverordneten » �
sitzung mitgeteilten Wechsel der Deputation für Werke und Kohle , �
deren Leiiung an Stelle des Stadtbaumts Horten der Ober - '

bürgermeistcr selbst übernommen hat , ist auch in der Verkehrs - !

deputation eine Aenderung des Vorsitzes eingetreten . Dort hat
Bürgermeister Ritter den Vorsitz übernommen , während Stadt »
baurat Dr . Jng . Adler mit der Leitung des Verkehrsamts das

Dezernat für Straßen - und Schnellbahnen behalten hat . Ebenso
hat der Vorsitz in der wichtigen Deputation für das Wohnungs -
und Siedlungswesen gewechselt : es ist von dem Ctadtjyndikus
Lange auf den Stadtrat Wutzky übergegangen . Den Vorsitz in
den übrigen zentralen Deputationen , deren Zahl sich jetzt auf Itt

erhöht hat . haben inne : Güter und Forste : Stadtrat Weg « : Finan -
zen und Steuern : Oberbürgermeister Äöß : Sparkasse : Kämmerev
Dr . Karding : Anschaffungsamt und Bekleidungsstelle : Stadtrat

Kohl : Ernährungswesen : Stadtrat Rancke : allgemeine Wohlfahrt : .
Stadtrat Hintze : Jugendwohlfahrt : Stadträtin Weyl : Gesund »

heitswesen : Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow : Schulwesen : Stadt « !

schulrat Paulsen : Lohn - und Tariffragen : Stadtrat Koblenzer ?
Arbeit und Gewerbe : Stadtrat Brühl : Hochbau : Ctadtbaurat

Hosfmann : Tiefbau : Ctadtbaurat Hahn : Knust - und Vilduugs -
wesen : Stadtbaurat Hoffmann : städtische Feuersozietät : Stadt -

rat Säule . Von besonderen Dezernaten , seien hervorgehoben :
Generaldezernat für Arbeiter und Hilfskräfte : Stadtrat Kob -

lenzer : Ceneraldczernat für die neue Stadtgemeinde Berlin :

Stadtsyndikus Lange : Dezernat für die neugeiclmsfene Heber »

wachungsstell « : Stadtrat Schöning . i

Die gestrige Sitzung der Deputation für das Gesundheitowese »
beschäftigte sich nach Erledigung des Etats noch mit einige »
wichtigen , das Gesundheitswesen betreffende dringliche Angelegen -
Helten . Im Eesundheilsamt war zu gleicher Zeit eine Deputation
von Patienten der Heimstätte für Lungenkranke in Gütergötz
erschienen , die eine Anzahl Bes. chwerdeii über vorhandene Miß -
stände in der H c i l st ä t t « vorbrachten . Diese Beschwerden
wurden von unseren Vertretern zum Segenstand einer ausgiebigen
Besprechung gemacht mit dem Resultat , daß die Deputation sofort
einen Ausschuß einsetzte , der unverzüglich nach Eütcrgötz fahren
und sich über die vorgebrachten Dinge orientieren und Abhilfe

schaffen soll . Der frühere Kurator bemerkte , daß ihm die Klagen

nicht fremd seien , er halte sie aber für übertriebe ». Ihm wurde

von unserer Seite erwidert , daß man . um Beschwerden nachzu -

gehen . Untersuchungen und Lesichtigungen nicht nach vorheriger

Anmeldung und auch nicht Sonntags vornehmen darf .

Eine Razzia auf dem Potsdamer Plötz wurde gestern in der

zwölften Nachtstund « veranstaltet . Bekanntlich blüht das wild «

Händlerleben vor dem Potsdamer Bahnhof besonders stark in den

Nachtstunden . Eine Hundertschaft der Sicherheitspolizei besetz «„

plötzlich den Platz vor dem Potsdamer Bahnhos und ststierte - die

vielen hier umhcrstehenden Wurst - und ZiMrettenhändler . Di «

C Werten wurden aus zwei in der Prinz - Albrecht - Strasze haltend -

Lastautomoöile gebracht und zunächst iur�ststelluna ihrer Per -

sonalien nach der Mlhelmswache überführt . Angeblich soll bei

dieser Razzia ein kommunistischer Agitator festgenommen worden

sein , der besonders durch Verbreitung „aufriihrerlscher Flugblatt «

hervorgetreten ist . — Die Polizei sollte sich um andere Dinge

kümmern , als einige Händler ? u fist ' . eren und dazu nn große ,

Polizeiaufgebot bereitstellen . Behindert wird durch die Handl «

niemand .

Dynamitfund im Berliner Wösten . In dem Hanse Kantstr . 105

wurde gestern mittag ein neuer Fund an Sprengstoffen gemach�
Hausbewohner hatten vor einigen Tag�n beobachM , daß der n »

Hanfe bei seiner Mutter wohnend « 24 Jahr « alt - Schlosser Willi

Nebe , der der Kommunistischen Partei ang - ' hdrt , ,m Garten ein¬

Kiste vergraben hotte . Die Bewohner machten hierüber d «

Polizei Mitteilung , di « gestern Rebe aus sein « ArbsitBelle ver -

haftete und in einem Auto nach dem Grundstuck Kantstraß « 108

brachte . Hier wurde in seiner Gegenwart in dem Hosgarten dt «

Kist « ausgegraben , die 21 Kilogramm Dynamit - nthi - lt . Unter

großen Vorsichtsmaßnahmen wurde der Sprengstoff von der Polt -

zei sortg : brecht und der Verhaftete der Abteilung la des Be >

liner Polizeipräsidiums übergeführt . — Man muß alle diese

Nachrichten mit der nötigen Vorsicht genießen .

Riedeebarnim - Oit und - Nord . Sonnabend , den 0. April , abend »

6 Uhr . findet in Berlin , Arbeiter - Bildungsschule , Breit « Str 8- 0.

Hof links . Ausg . 6. ptr . , eine Konferenz aller Ortsgruppen vom

bisherigen Kreise Niedeibarnim ( Nieder�rnim - Nord « nd Nieder -

barnim - Ost ) statt . Tagesordnung : 1. D,e politischen Aufgabetl

der U 6 . P . D. und der Aufbau der Oraanisation . Referent : Ge -

nosse Krille . 2. Ist ein « Beitragserhöhung notwendig und wt «

hoch ? — Diskusston . Wir ersuchen alle Ortsgruppen , zu dies «

wichtigen Konferenz Stellung zu nehmen und dieselbe durch Ver -

treter zu beschicken .

ErSssnnna der dritten Säuglingssüiforgestell « in Neukölln . Am

1. April d. ' Js . wird im Haufe Hertzbergstraße 8 die dritte Saug -

linossürsoraestelle der Stadt Neukölln in eigens hierzu umgebau -

ien " Räumlichkeiten für den Besuch eröffnet Die Sprechstunden j
sind für SLuoling « auf Montag , Dienstag , Donnerstag und Frei -

tag von 2 —8 Uhr . für Kleinkind « ( Kinder vom vollendeten erst ««

Lebensjahr b- s z » m Eintritt der Schulpslicht) auf Mittwoch , von

2 —3 Uhr . festgesetzt . Am Sonnabend bleibt die Fursorgestell «
geschlossen . Zur Abgrenzung der Zustandiakeit werden in allen

SäuglingssürsorgesteÜen entsprechende Etraßenverzelchnlsse zu «

Aushang gebracht werden .

IS . Benoaltuugsbezirk . Die kommunale Kommission tritt h « « »

abend nicht zusammen , di « Sitzung ist zum 8. April verschoben.
Boraussichtliche « Wetter sü ? Berlin und UmgeVnng am S - m »

abend . Zeitweise heiter , jedoch Uberwiegend bewol t. na »

etwas kühler , am Tage wieder ziemlich mild , bei müßigen w g

lichen Winde « . Keine erheblichen Niederschlage .

Aus den Organisationen
». BOT 10 Sairtn »n. b' em" S. nU«.

die Maifeier ieUnchmen wollen , sollen sich am Dienstag , v« s.
4 Uhr. bei Scheide , Pasteurstr . 2. melden .

Sonntag . 8. April

Dildune - kommillio ». »«1*. iL10 Utt &*• " >*
tiifüuuvitl . ifi .

Vereinskialender
Freitag , t April

BoITefBrl «�, «J - rttaB - nsinS - nnocttammlunattt . Jfticl . ur. s C- tn . u» tt *

werkichaftsßsus , Saal S. _ __ _
verantw - itUq für di« R- dalUaii ! E m i l
für de « Inseratenteil : liudt - te K " 5 *rf der «erliMra « ui » röt ITmu * w �



Soeben eröffnet !

Münzstraße Z5
Vmergrunöi . JKe/ianöerplat }

Münzstraße 25
VniergruniO . THekjnierptejj

Das soeben eröffnete Großdetoil - Schuligesdiäft ha ; die Auf¬
gabe , der Berliner Bevölkerung gute Schuhe zu billigen
Preisen zu beschaffen . Wir bringen so unerhört bill ge
Preise , daß nicht nur jeder Laie , sondern sogar Jeder Sach¬
kenner staunen muß . Alles hier au fzuiühren , ist unmöglich .
Kommen Sie zu uns , Sie brauchen nicht zu kaufen , Sie sollen
nur unsere Ware und unsere Preise beste ! tigen , das

enügt uns , dann müssen Sie unser Kunde werden . —
eben Sie sich unsere sieben Schaufenster an .

Infolge des übergroßen Andranges
mußte unser Schuh - Lokal fast die

ganzen Tage vor Ostern polizeilich
abgesperrt werden und die LS�er
waren z. T. ausverkauft . Jetzt sind
die Läger wieder angefüllt , sodaß
jeder bei der kolossalen Auswahl
wieder bedient werden kann . —

Sehen Sie sich unsere
sieben Schaufenster an .

I mit und ohne
L/UClV . Spange
sowie zum Schnüren und

der neue Gummizugschuh
Allerliebste 4�4�00
Sachen

Lack - Schnür -
schuhe mit fein farbiif .
Ledereinsati , moderne
kurze Form . . . . . .

Lack - Schnür -
schuhe , franz a . Lack -
led . ,mod . kurz . Form

ISS '

Lein . - Spangen - ÄQ5 ®
Schuhe . la Fabrikat . . Zßir

Kinderstiefel

" TT
25 . 00 19 * 39 . 00 26 - 1

■d- li .
48 . 50 2950

Braunes Nahirleder besonders vrsmg ? ? - »

. . . . . .

45 °

Braune und teinfarbige Kinderstiefel und Halbschuhe

_ entzückende Sachen , billig _

Farben
und Lack « für den Pr . vatbttdarf
•treichfcrtig , haltbar und ■chnell -
• trocknend . Köster lose Anleitung und
Auskunft d. fachkundiges Personal im
QHIBft�it Farb * n * Go schält dos Ostens

Ernst Schöbel
Lack - und Olfarfc . n- Fabrlk
Boxhagcner Str . 109
an dar NiedarbarnlmttraGa

T. L AI «. 4024 G<B! ne« i - fc .

] rix Hallmittel gegen Tuberkuline / Norven -
I leiden / Rheumatismus / Gicht / Ischias
| Bronchitis / Artorienvorkalkuag / Lungen - ,
J Magan - / Nloran - Leiden / Hauikrenkhalten
1 Allgemelna KSrpor - Schwäc . io nach
| schworar Krankheit und Operationen

Höhensonne « Ins ' itut Ullravloletl

Kottbuser Tor
| Inhaber : R. Kunze / Kottbusor StraBe 1

GcsOs K- lHl ft isie „FlOil

Aus erster Hand
ab EagrotUger W. Holnocko , SW, Katzbach . tr . 2S .
K' U- I . ZK an Jedermann : reldbelUt . 70 —. Sta ' iJmalr . Oulniut ' m
Linter!, b. 90 cm brt . 122. —. drelUj . Auhagen von 70, — bi, 400 . —
Kind r und groSe MetaJbctllt . in Rngroerreisee .

tiaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

I filfkn £ n « 1
mit od. ohne Wcbcnräume �in der 5inf)c d. ©enefflber * >
ober Teutoburger Platzes J
ober Echweb' er 0ir . usw. ►

für Budihondel u.
�

Leitung » spedirios

gesucht
| Offerten mit fftreh angebe
I unter Sf. fft . a. b. �nf, raten *

«bteilung Der . Sreifieif ,
J Breite Bteafte 8. » erbeten _

rTrrVTTTTTTVVTVTTVTyT . T■' ' • • • • • —T▼wTWwytWT

MMMW
die auf Stoff , Linoleum oder
Wachetuch gearbeitet haben ,
weeden gegen hohen Lohn ein.

SHinüer Hnendel ,

Bichel , auch blt hart «
nocnigflen , frttglän .

jenbe , gtoSp ». igt Haut tesouftige
Hauluureinheiten lassen sich nur
durch die feit 30 Jahren sicher de«
Ivährte Fa - ra btor « beseitig .
W. 1 2. 6®. Sur gleichst, innerlich .
pur eoltarin » eiutrctui «
gyag . pniact 4. 50 , übliche

ich . 13 . —, O to Bali bat
Barlin 4b, Cisenbahnsteahe 43.

gestellt . —
Etoffbrudifubrik

♦♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦

Interessante
Beschäftigung

finden Xuaden v. 12 —15 Jahn n,
wenn ffe das Buch „ Mein Hand »
werkez, ug " 1« 6 ' ft nehmen .
Ttu beriehen gegen 2. 40 911k u.
Borte oon der Buchhandlung
. Freiheit ", Breite Str . 8-9.

Wwüftr�z ! 1
chAchchchchchchchckchchchb »

Botenfrauen
stellt sofort ein

ösedlüm SiMr . glMei SWe m .

ujFreiheii - Spedition
Steglitz , MoWWsenstrabe SS .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

ffssstzsi « t « nUtn
SpodMos - « *** verlsges Kleine Anzeigen

9 * 9 Urberjdiriftöwopt 2.— 9Rk. , f »d,9 weitere Wort Im Tegt IJM) 0NK. netto .
Etellmngsgesnche : UeberfdiHftswott t . 50 311U. , jede » weitere Wort Im Text «XU.
• • • G0» » » G MMMMMGG MGMM

6drOsezfU «hse ISS . —. SSmt -
Nche P- lzarten Hälfte deradge -
fetzt. Herrengarderobe . Taschen «
uhren . Goldwarenlager . Stau -
nend billig , steine Lomdurb -
wäre. Leihhaus RosenthalerTor ,
Llnienftr 202. 4, Ecke Aosen -
thaler Ltratze .

Anziige ! Wiedervertzänfer .
Privatpersonen , »ergleichen Sie
meine 400BiWark - Anzüge m: t
weit tenereren ! Ungewöhnlich
billige Stoflgrohkäute , geringste
Unkosten , kieinftcr Nutzen, lang «
sährrge Fachkenniursse , persön »
Hche Ml . arbeit bewirken diesen
sensationellen Preis I Tadellose
Stoffe I Warme Empfehlungtn
begründen n,eineE »folae I Auch
C�traanfertlgcn . Ltoffverkauf .
Werkstarr Elscsser Str . zwanzig .
eine Tr ppc. Zehn bis sieben.

ÜtiiSeruielbifdL Lettern
nagen , Jtaftenmageu und alle
Lorten ttrlahräbet . - Ktndee «
wagen , Buopenwagen . Weidlich ,
Brunnensie . »6 lHumboldt S7«i .

«altrailsch » disiig I Ein
groher Posirn ar . geftoudtee Be,
zöge und Kissrn : Deck>bettde,ug
47. —, K lisen 14. —, Ladin 25. —,
Inlete , lto - , Wäsche , loffe.
Handtücher . >?iigro. prelse ?tl4er -
gllchiigsie Gelcgeubeit . «norme
jtus . rahL Fahrtoergätung .
Wofdteio drrk. chras, ftra ge Sieua -
uaddreibig . iHasenbeide ) .

CeatraUScihbaus ,
ftrafce 71, «che jtononlerftroöt ,
Täglich Beckant uon hoch¬
eleganten Angllgen , «utaway »,
Smoking « und Feachanzngrn
uon 150 W. an, Schlllpseeu ,
Bagtan . z spottbilligen Preisen .
Sit « SaMbabman . J

Sofaumbaa , kS' . Oi), Um.
bcuplüfdt ' üfa , «haltelongues
200. 00 bis tTBCO, Ausloge «
matrahen , Batenrmateatien
120,00, Wal et, Btargarber
Strohe achlzehn .

«haifcl ongucs 150, - bis
400, —, Metallbetten 250 - bis
2*100, —| meift, Schlaf , im nie-,Bleiche , Bugiiftsti . 32a, Dngb .

Modet , gellraucht an » neu,
Stube und Gliche, gut «ehalten ,
tliO «— Rehseld , Badsieabe34 .
Hausnummer achten .

SUkeuschmelzu «heisltonat ,
« » p - n icher St ». 20 . sgegen .
über Manteuffelftr . I kaust Zahn ,
gebiffe, Blotinadsälle , Schmuch »
fachen, Ouetkfilber . Babsttumrf »
tftsit , ( änutiche MualU .

Rohosbl , Doldschmied , kaust
zu günfiigcr . Bccncn : Biotin ,
Dold , Stideedeuch , unmobeenen
Schmudi , Zahngebiffe , Brenn ,
ftiste . Eigene Beewierung .
Doldwaren - Fabrik Brunnen -
klage ftn

ScheSadd , Firnis usw. sucht
Hugo Stephan , Reue Löntg -
scrage »7.
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Werkzeuge »

und Maschinen Z

Spiralbostrer . Schmirgel -
leinen kauft Berger . Prenziauec
Srratze k« iAleranderv . ayi .

. �«Ieltager , 3 pol. Posch -
krjen , kauft i�ahrrabqeschäft
LchA». hauscr Allee ItiZ. ( Huuib.
4«1) .

Botensranen i' nch» per »0l0rt
Zeimngs - Zentrale (Z. Z. ) Akt. »
Ges. , Ackerstratze 174. Ieru -
salemer Straste 5/il, Prinzen »
straste 51. Bhlrwaldstratze 42,
Lübecker Straße Ii , Charlotten -
bürg. Sesenheime ? Strafte 1»
Charlottenbg . . Kaiserdamm 101.
SchSneberg , Belage ? Strafte 27.
WUmersdorf , Hol,ceLtnsch«jtr . Ut.

Fahrräder ! Rie enauswaht

Sltrrhattener Brennadorräder ,
blerräder , Türrkoprädn ,

Wandere , rader , Multiple ?. Sdep
beispiellos preiswert . Schlawe ,
Weinmcifter strafte vier . _

FahrradgnmmN K n-
k rrcnzlose Snesenauewahl ,
Iahressarantie . besonder »
pieiowert . Konknrrenjgumuck
40. —. Schlawe , Weinmeister »
strafte vier . �WWWD »

Fahrrad - Reparaturen .
Fachgemäß I Preiswerti
Scklawe . Weinmeiftnftr . vier.

ÄXotorrftder , AutozubehS�tz
Wotore kauft Harlmann , Fahw
zengsabrik . Schwedler Str . 255.

�e�». hU«za «r , ihirfenkantNLqeU
iDeckram nler ) , verkam , Lvnd »-
berger Str . ll .

Fast erblindeter tSsnofts
empfiehlt sichaloKlooUrftimaet «'
Hasselbach . ReuköLn , SUemek »
tttatze lik
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